
Ehemalige Kaserne wi rd ,,Zukunftsviertel"
Stadtratskoalition beschloss konkrete Maßnahmen zur Verbesserung der Wohnsituation
Eeg ensburg, Die ßegensburger

Stadtratskoalition aus SPD, çrt¡-
nen, Fbeien l{ählern und FDP be-
schäftigte sich auf ihrer Koalitions-
klausu¡ am Wochenende insbeson-
derc mit der Zukunft des IiÍohnens
in Regensburg. Kontrete Schritte
wurden dabei vor allem für d¡ei
themenbereiche beschlossen: das
Zukunftsviertel ehemalige Prinz-
Leopold-Kaserne, bezahlba¡er
Wohnraum unil ein Begelwerk für
Bauwillige und Investoren.

Die ehemalige Prinz-Leopold-
Kaserne (PLK) soll nach dem Willen
der Stadtratskoalition von der
Stadt bald erworben und dann als
innovatives, nachhaltiges Stadt-
quartier entwickelt werden. Dort
soll ein modemer und lebendiger
Stadtteil mit hohem Gri.inanteil r.rnd
herausralender Lebensqualität
entstehen. Dieses,,Zukunftsviertel"
k<inne über die Stadtgrenzen hinaus
ein wegweisendes Beispiel moder-
nen Städtebaus bilden und Ziele
wie vielfältige \4lohn- und Eigen-
tumsstruktu¡en für Jung und Alt,
soziale Vernetzung der Bewohner,
enèrgetisehes Bauen u¡d Klima-
schutz sowie Nutzung zum Arbeiten
r¡nd \tr/ohnen miteinander vereinen.

Städtebaulìche Dichte mìt
hoher Lebensqualität
Ortsansåissige Firnen sind einge-

laden, ih¡ Wissen im Si¡ne einer
,,Smart City" mit einzubringen. Zu-
gleich soll das Quartier trotz städte-
bar¡licher Dichte eine hohe Lebens-
qualität bieten: So soll es fahrrad-
freundlich und mit E-Car-Sharing-
Angeboten entwickelt werden. Viel-
leicht könne sogar auf Autoverkehr
innerhalb des Viertels verzichtet
werden, so die Stadþatskoalition.
Die Entwicklung des neuen Stadt-
teils soll zusâÍlmen mit der Bevöl-
kerung und den Interessenverbän-

Nach dem Wllen der Stadtratskoalition soll es für Bauwillige und lnvestoren künftig verbindliche Vorgaben und Richtli-
nien geben, Foto: Vogl

den geschehen - unter dem Motto her geltenden 20 Pt'ozent für die liche Vorgaben und Richtlinien gel-
,,So will ich zukünftig in der Stadt einkommensorientierte Förderung ten sollen. Ein ähnliches Konzept
leben". Beim bezahlbaren Woh¡- (EOF) StuÍe I und II (geringe Ein- verfolgt die Stadt Mtinchen schon
raum sind sich die Koalitionspart- kommen) zusåitzlich 20 Prozent für seitJahrenunterdemNamenSobon
ner einig, meh¡ Wohnraum nicht StufeIIIderEOFodervergleichba- (SozialenBodennutzung).DieseRe-
nur fi.ir geringe Einkommen, son- re Förderprogramme vorzugeben. gensburger Vorgaben sollen künftig
dem insbesondere auch fiir Men- vor dem Beginn eines Vorhabens-
schen mit mittlerem Einkommen zu In künffipen Baupebìeten prozesses von jedem Inveslor als

ä"åH:üÉ':iff"flffiäffïi io l,"i""ni s"¡1,7¿,t- ffiiiäii3#'iåiHå i,iíifi"ft_
rer, eine bezahlbare Wohnuag zu Damit müssten in zulnirrftigen rem die Quote für geförderten
finden. Die Verwalturg wu¡de be- Baugebieten 40 Prozent der Wohn- Wohnbau,aberauchdieBeteiligung
auftragt, einen Vorschlag zur Erhö- einheiten im geförderten Woh- der Investoren an den Foþkosten
hung der Quote für den geförderten nr¡ngsbau errichtet werden. wie sozialer Infrastruhur, Kitas,
Wohnungsbau zu erarbèiten. Ziel DieStadtratskoalitionhataußer- Schulen und iihnlichem. Die Ver-
der Koalition ist es, in k{inftigen dembeschlossen,dassfürBauwilli- waltung wu¡de beaufbragt, hierzu
Baugebieten neben den schon bis- ge und Investoren künttig verbild- konkrete Vorschläge vorzulegen.


